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Oie Ordnung im Osten.
Nach Jahren der Zerstörung und deS Umsturzes be-

einntnun im Osten die Epochedes Aufbaues , der Neuordnung
Jttb der Zusammenfassung aller vom Rusienjoch befreiten

x-- Kräfte. Kaum war die Tinte unter dem Friedensvertrag
»st . von Brest-Litowsk trocken geworden, da regte es sich auch

schon in den besetzten Gebieten. Zunächst in Kurland.
Der Landesrat wurde zusammenberufen und kam zu dem
einmütigen Beschluß, die alte Herzogskrone des Landes
wieder aufzurichten, sie dem König von Preußen für
ihn und seine Nachfolger für ewige Zeiten anzubieten
unter möglichst engem Anschluß des neuen Herzogtums an

r  idas Deutsche Reich und endlich darüber hinaus auch nochIdem sehnlichsten Wunsche der Bevölkerung nach einheitlicher
»Zusammenfassungdes ganzen  Baltenlandes zu einem
^ktaatsgebiet Ausdruck zu geben. Am Freitag hat der

Reichskanzler die Abordnung des Landesrats enwfangen
und ihre Beschlüsse entgegengenommen: er war auch
Bereits in der Lage, ihr die Antwort des Kaisers  zur
Kenntnis zu bringen. Danach behält sich der Monarch
,war die Entscheidung über die Annahme der Herzogs¬
krone biS nach Anhörung der zur Mitwirkung berufenen
stellen vor, macht aber kein Hehl daraus , daß er von
dieser Bitte »mit besonderer Freude und Rührung'

«X iKenntnis genommen habe. Die Frage der Personalunion
Uv IM der Krone Preußen bleibt also einstweilen noch in

der Schwebe. Dagegen wird der Beschluß auf Wieder¬
errichtung des selbständigen Herzogtums Kurland vor-
Gehaltlos gutgeheißen und die Anerkennung dieses freien
md unabhängigen Staatswesens im Namen des Deutschen
Reiches ausgesprochen, dessen Schutz und Beistand ihm
feierlich zugesichert wird . Der Kanzler ist beauftragt,
wegen der Festlegung der vom LandeSrat beschlossenen
engen Verbindung mit dem Deutschen Reich das weiter«
zu veranlassen. Und was endlich das zukünftige Schicksal

»lichüi von Livland und  Estland betrifft, so erhielt die Abord-
i uid! «ung die Versicherung, daß der Kaiser die Gestaltung der
botal Verhältnisse in diesen Gebieten auch weiterhin mit seiner
stiml «ärmsten Anteilnahme begleiten werde. So liegen di«

H 1 Dinge — für beute und morgen. - --
Aber wir dürfen annehmen, daß diesem ersten ent¬

scheidenden Schritte sehr bald weitere folgen werden. Auch
in Livland und in Estland treten noch im Laufe des
Monats März die verfassungsmäßigen Körperschaften zu¬
sammen. Einzelne ihrer Mitglieder waren in Mitau zu¬
gegen, als der kurländische Landesrat dort seine grund¬
legenden Beschlüsse faßte, und alles , was wir von der

UlMl Aufnahme unserer Truppen in den beiden Provinzen
” hören, läßt die bestimmte Erwartung zu, daß in Riga und

Dorpat, in Reval und Narwa die gleichen Wünsche und
Hoffnungen bestehen, wie wir sie soeben aus Libau und
Mitau vernommen haben. Nun sind allerdings Livland
und Estland nicht schon durch den Friedensvertrag mit

8L| Rußland aus dessen Staatshoheit entlassen worden, aber
«ach dem Selbstbestimmungsrecht der Völker ist es ihnen
natürlich unbenommen, sich für den Anschluß an das

| | Deutsche Reich zu erklären unter Wiederherstellung der
£ I Verwaltungsgemeinschaft mit Kurland , die unter demV I Laientum künstlich durchbrochen wurde. Auf der andern

I Seite hat Gras Hertling erst kürzlich versichert, daß wir
I nicht die Absicht haben, uns in den beiden Provinzen nach

Versagung der Bolschewisten festzusetzen, und es wird auch
dabei bleiben, daß wir bereit sind, das Land wieder zu
räumen, sowie die Bevölkerung und ihre berufenen Organe

, sich stark genug fühlen sollten, die Leitung ihrer Gebiete
N/It in die eigene Hand zu nehmen . Wenn st« aber umgekehrt
H*7| da- Verlangen äußern , in dieser oder jener Form an

Deutschland angegliedert zu werden und wenn sie vor allen
Dingen die durch alle natürlichen Verhältnisse geforderte
Wiedervereinigung mit Kurland als ihre nächste Forderung
aufstellen und betreiben wollen, so werden wir ihnen darin
keine Hindernisse in den Weg legen dürfen. Es kommt

« letzt darauf an, zu trennen , was nicht zueinander gehört,
» Und zu verbinden, was von Gott und Rechts wegen auf¬

einander angewiesen ist. DaS »Baltikum*  aber ist feit
Jahrhunderten ein Ganzes  gewesen, bis den Russen eS
Befallen hat, es zu zerreißen. Eine neue Zukunft ist nun
mr dieses alte deutsche Kolonialgebiet angebrochen. Nach¬
dem wir «s mit Waffengewalt von der Russenknechtschast
befreit haben, ist es nun auch unsere Pflicht , dem ganzen
Lande Schutz und Beistand zu gewähren, sobald wir
darum angegangen werden.
. So beginnen jetzt im Osten die Segnungen deS
Friedens zu reifen. Es sind die natürlichen  Grund¬
lagen des Völkerlebens, auf denen wir die neue Ordnung
an unserer Ostgrenze errichten wollen. Deshalb dürfen
wir auch darauf bauen, daß sie von Dauer sein und allen
beteiligten rum Helle gereichen wird.
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Die Räumung Petersburgs beendet.
Unterdrückung der Zeitungen.

In Petersburg ist am 14. d. M. amtlich bekanntgegeben
worden, daß die Räumung der Stadt beendet ist, von nun
sw kein Bewohner die Stadt verlassen darf . Deshalb ist
°er Verkehr aller Personen -, selbst der Vorortzüge auf-
Phöben. Der Rat der Kommissare der Kommun«
Petrograd, so lautet von nun an der amtliche Name für
Petersburg und seine Umgebung, hat das Erscheinen aller
'^genannten bürgerlichen Zeitungen verboten. Die beiden
w der russischen Hauptstadt erscheinenden Blätter . Jswestia'
Und»Prawda * bringen nicht- weiter , als Berichte, Aufruf«
wjd Ermahnungen . In der reichhaltigen täglichen Chronik
wird die Lag« mir im allgemeinen besprochen. Kein Mensch

weiß jetzt, woran er ist, niemand ist mehr imstande, sich
einen Begriff zu machen, was in der Welt vorgeht. Di«
Zeitungen brachten biS zum 8. März noch keine Mitteilung
darüber , daß Kiew sich wieder in den Händen der Zentral-
rada befindet.

Finnlands Grenz « abgesperrt.
Di « von Petersburg nach der finnländischen Grenz«

verkehrenden Züge find nunmehr eingestellt. Die sinn-
ländische Grenze ist feit einigen Tagen vollständig abge¬
sperrt und niemand kann von Petersburg auS sich auf
direktem Wege nach Schweden oder Norwegen begeben.
Die finnländischen Behörden machen nur eine Ausnahme
für di« nach England, Italien und Frankreich zurück¬
kehrenden Mitglieder der fremdstaatlichen Regierungen.

»
Die schwedische Mandexprdition.

»Nya Daglight Allehanda* erfahren aus Eckero«, daß
di« schwedischen Truppen auf Aland begonnen hätten, di«
Insel wieder zu verlassen.

Eine amtliche Meldung sagt, die unter schwedischer
Vermittlung verabredete Räumung Alands von russischen
Truppen sei durchgeführt worden. DaS schwedische De¬
tachement, welches übergesandt wurde, um die Bevölkerung
zu beschützen, habe nunmehr feinen Auftrag vollzogen.
Deshalb sei die Heimführung des Detachements begonnen
worden. Der schwedische Militärkommiffar auf Aland
habe inzwischen berichtet, daß er behufs Zusammenbringung
von Vorräten und ihrer erfolgreichen Überwachung und
anderer damit zusammenhängenderZwecke einer schwedischen
Mannschaft bedürfe. Dazu wird nun amtlich gesagt: »Ein«
dafür destimmte Truppe wird vorläufig ihm zur Verfügung
gestellt. Da das schwedische Detachement ausschließlich zu
menschenfreundlichem Zwecke nach Aland übergeführt wurde,
ist es selbstverständlich, daß seine jetzt begonnene Heim¬
berufung nach vollzogenem Aufträge in keiner Weise di«
Stellung Schwedens zu politischen Fragen , welche mll
Wand zusammenhängen, berührt .'

Die Lösung Her Chssmer Zragr.
Ergänzung zum Brester Vertrag.

Berlin , 16. März.
Am 4. März l. I . wurde in Brest-Litowsk von den

zum Abschluß der Friedensoerhandlungen mit Rußland
dahin entsandten Bevollmächtigten der Bierbundsmächte
einerseits und den Delegierten ' der ukrainischen Volks¬
republik anderseits daS bereits im österreichischen Ab-
geordnetenhause angekündigte Protokoll über die pol¬
nisch-ukrainische Grenze unterzeichnet, welches lautet
wie folgt : Da Zweifel über die Auslegung
des Punktes 2. Artikels 2 des am 9. Februar in Brest-
Litowsk zwischen Deutschland, Österreich-Ungarn , Bulgarien
und der Türkei einerseits und der ukrainischen Volks¬
republik anderseits geschlossenen Friedensvertrages ent¬
standen sind, haben die Regierungen der genannten Mächte
beschlossen, diese Zweifel durch eine ergänzende Erklärung
zu beseitigen, und haben ihre zu den Friedensverhand¬
lungen mit Rußland nach Brest-Litowsk entsandten Be¬
vollmächtigten beaufttagt , nachstehendes zu erklären:

Zur Vermeidung von Mißverständnissen bei Auslegung
de» Punkte - 2 des Artikels 2 deS am 9. Februar 1918 in
Brest-Litowsk geschlossenen Friedcnsvcrtrages wird fest-
gestellt, daß die im zweiten Absatz dieser Vcrtragsbestim»
mung vorgesehene gemischte Kommission bei Festsetzung der
ukrainisch-polnischen Grenze nicht gebunden ist, die Grenz¬
linie durch die dort bezeichneten Orte zu legen, sondern das
Recht besitzt, auf Grund des Artikels 2 Punkt 2 dieses
Friedensvertrages die sich aus den ethnographischenVerhält-
«issen und Wünschen der BevSlkerung ergebende Grenze auch
Sstltch derangegebenenLtntezuführen . Die erwähnte gemischte
Kommission wird aus Vertretern der vertragschließenden
Teile und aus Vertretern Polens gebildet werde», und eS
wird jede dieser Parteien die gleiche Anzahl von Dele¬
gierten zur Kommission entsenden. Die vertragschließenden
Teile werden einverständlich bestimmen, in welchem Zeit¬
punkte diese Kommission zusammcntreten wird.

Mit dieser Ergänzung deS Brest-Litowfker Vertrages
zwischen den Mittelmächten und der Ukraine wird ohne
Zweifel die Mißstimmung beseitigt werden, die sich in
weiten polnischen Kreisen bemerkbar gemacht hat, als be¬
kannt wurde, daß das Cholmer Gebiet an die Ukraine
fallen soll. Da in diesem Gebiet Polen und Ukrainer
durcheinander wohnen, wird der Kommission die Aufgabe
zufallen, einen Ausgleich der Interessen zu treffen, der den
ethnographischenVerhältniffen Rechnung trägt . Die Er-
gänzung des Vertrages wird sicher dazu beitragen , die
Verhältnifle zwischen den Mittelmächten und Polen zu
klären.

Englands Gchiffsraub an Holland.
Vorläufige Gegenmaßnahmen.

Wie die Niederländische Telegraphenagentnr mitteilt,
dürfen vom 15 . d. Mts . ab keine holländischen Schiffe mehr
»ach England fahren.

Diese Nachricht beweist, daß Holland , während es
wahrscheinlich weitere Unterhandlungen mit der Entente
in Gang zu halten versuchen wiro , inzwischen alles tut,
um zu verhindern, daß den Engländern noch mehr
holländischer Schiffsraum in die Hände fällt.

Der Standpunkt der Regierung.
Blättermeldungen aus dem Haag zufolge wird der

Minister des Äußeren am Dienstag in der Kammer di«
Haltung der Regierung gegenüber dem englischen Er.

preffungSversuchdarlegen. Der Minister wird vor allem
dagegen Einspruch erheben, daß die Schiffe in die Gefahren¬
zone gebracht werden sollen.

Von seiten der Regierung wird zwar bestritten, daß
es sich bei der englischen Forderung um ein Ultimatum
handle, in Wahrheit läuft aber die englisch-amerikanisch«
Mitteilung darauf hinaus , wie ja auch die zweite Mit¬
teilung in der Tat erklärt, daß die »Bitte * Englands bis
zum 15. abends erfüllt sein müsse. Die Entente besteht
darauf , den gesamten holländischen Schiffsraum nach Gut¬
dünken zu benutzen, und.  sie versucht, den holländischen
Schiffsraum , der sich in den Häfen befindet, heraus«
zuzwingen. Deutscherseits steht man auf dem Standpunkt,
daß unter keiner Bedingung die Entente in die Lage ver¬
setzt werden darf, noch mehr holländischen Schiffsraum zu
rauben , als sie dies bereits getan hat . Da man jedoch
die Nahrungsmitteloersorgung in jeder Weise auch für
Holland zu fördern wünscht, so wird man holländischen
Schiffen, die ausfuhren , um Nahrungsmittel zu holen,
Freigelcit geben, wenn ein gleiches Schiff in Amerika frei-
gelassen wird.

Holländische Preffestimmen.
Die gesamte Presse ist einig in der Verurteilung des

Vorgehens der Entente gegen die Neutralen ; man erklärt
ganz allgemein, daß der Verband seine Erpressungsversuche
auf alle Neutralen ausdehnen wird . »Niemve Rotier-
damsche Courant * schreibt: Das Ziel der Alliierten ist,
Holland soviel Schiffsraum wegzunehmen, als möglich.
Auf die Mittel , wie sie das erreichen, kommt es den edlen
Anwälten von Menschlichkeit und Recht, den sich selbst als
Vorkämpfer der Kleinen verhimmelnden alliierten Regie¬
rungen nicht an. Das Blatt betont, daß das Befahren
des gefährlichen Gebietes Holland mindestens die Hälfte
seiner Schiffe kosten würde und daß es eine Lebensfrage
für das Land sei, für den Wettbewerb nach dem Krieg
über möglichst viel Schiffsraum zu verfügen . — Noch
deutlicher wird »Algemeen Handelsblad *, das schreibt zu
der vom Reuterschen Büro verbreiteten britischen Erklä¬
rung , daß die Beschlagnahme der holländischen Schiffe
keine neue Form von Seeraub sei, diese Tat ist allerdings
Seeraub und ein ganz grober Willkürakt. Die Holländer
weroen Beschönigung niemals einseben. Sie werden
eine Katze immer eine Katze und die alliierten Regierungen
Schurken nennen.

England znm Bruche bereit?
Rotterdam , 18. Mürz. Dt « englischen Dampfschiffe in

den holländischem Häfen haben Anweisung erhallen , sich
unter Dampf z« halten , nm ans da- erste Zeichen hi»
sofort von hier abfahre« ,« könne«. - — — - -

Oer Krieg.
Der deutsche Generalstabsbericht.
Großes Hauptquartier , (Wolff - Büro . Amtlich .>

17. März 1918.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Zn Flandern  war von Mittag an die Artil¬

lerietätigkeit gesteigert . An der übrigen Front be¬
schränkte sie sich auf Störungsfeuer . Es lebte am
Abend vielfach auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
und  v . G a l l w i tz.

An der Ailette , südwestlich von Berry au Bae
sowie in Verbindung mit einer erfolgreich durchge»
sührten Unternehmung bei Tahure zeitweilig erhöhte
Gefechtstätigkeit . Nach zehnstündiger Feuervorberei¬
tung stießen französische Abteilungen westlich von
Avocourt  aus breiter Front vor . Teils hielt unser
Feuer sie nieder , teils warf unsere Infanterie sie
im Nahkampf zurück.

Starker Artilleriekampf hielt tagsüber und viel¬
fach auch während der Nacht auf dem Ostufer der
Maas an . Unsere Infanterie brach an mehreren Stellen
zu Erkundungen vor . Kurhessische und waldeckischs
Stoßtrupps drangen bei Samogneux , badische Kom¬
panien bei Beaumont , sächsische Sturmtruppen bet
Bezonvaux tief in die feindlichen Stellungen ein
und brachten mehr als 200 Franzosen , darunter einen
Bataillonsstab , gefangen zurück.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Im Parroh -Walde sowie in der Gegend von Bla¬

mont und Badondillers rege Tätigkeit des Feindes.

Im Luftkamps und von der Erde aus wurden
gestern 17 feindliche Flugzeuge und 2 Fes¬
selballone ab geschossen.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

0

Berlin,  16 . März . Ter Feind trieb an zahl --
reichen Stellen der Westfront stärkere Erkun-
dungsabteilungen  gegen unsere Stellungen vor,
die überall unverrichteter Sache mit schweren Per-



lüsten zur Rückkehr gezwungen wurden . So hatten
sich bei Gravretles , Quesnoh  und südlich
Marcoing  die Engländer blutige Köpfe geholt,
während die Franzosen vergeblich das Dorf Servaic
angriffen . Ter gemeldete französische Vorstoß westlich
Avooourt brach kurz nach 6 Uhr abends , nachdem einer
zehnstündigen Artillerievorbereitung ein kurzes Trom¬
melfeuer folgte , in 1600 Meter Breite gegen unsere
Stellungen vor . Hier holte sich der Feind außer¬
ordentlich schwere und blutige Verluste . Unsere Stel¬
lungen blieben voll in unserem Besitz . Ein weiter
südlich beabsichtigter feindlicher Angriff wurde bereits
in unserem Vernichtungsfeuer erstickt . Tie erfolgreichen
deutschen Vorstöße brachten trotz heftigster feindlicher
Gegenwehr außer den 200 gemeldeten Gefangenen 4
Maschinengewehre ein . Unsere Stoßtruppen , die tief
in die feindlichen Linien gelangten , hatten reichlich
Zeit , die feindlichen Verteidigungsanlagen , Unter¬
stände , Blockhäuser und Keller zu zerstören . Feind¬
lichem Bombenabwurf fielen wiederum in Rosselaere,
Menen , Roncq und Vervicq zahlreiche Zivilisten zum
Opfer . Von unseren Bombengeschwadern wurden die
Bahnanlagen und Eisenbahnknotenpunkte östlich Eper-
nah angegriffen . Zahlreich beobachtete Brände und
Treffer beweisen den Erfolg.

General v . Gallwitz.
General der Artillerie o. Gallwitz , oer heute zum

erstenmal im Bericht des Hauptguartiers als Führer einer
besonderen Heeresgruppe im Westen genannt wird,
steht im 66. Lebensjahr . Er war bei Kriegsausbruch
Inspekteur der Feldartillerie . Im Laufe des Feldzuges
hat sich General o. Gallwitz wiederholt ausgezeichnet . Die
von ihm im Sommer 1915 befehligte Heeresgruppe
durchbrach die russischen Stellungen an der Narewlinie
und warf im Verein mit den Nachbargruppen die Russen
über Weichsel und Bug zurück. Im Winter 1915/16 be-
fehligte er eine der gegen Serbien operierenden Armeen.
Im Westen hat er sich besonders an der Somme be¬
währt . General o. Gallwitz ist Ritter des Schwarzen
Adlerordens und besitzt auch den koue le m^rite mit Eichen-
Iauß und das Grobkreuz des Roten Adlerordens mit
Schwertern.

Die Wirkung der Luftangriffe auf Paris.
Die Abgeordneten der Pariser Wahlbezirke sprachen

Mitte der Woche bei Clemenceau vor und machten den
Vorschlag , die Einstellung der Luftangriffe auf offene
Städte  hinter der Front durch eine internationale Ver¬
einbarung anzuregen . Die ganze sozialistische Preffe
unterstützt diesen Gedanken . Der Pariser Abgeordnete
Mayerat nennt es in der „Perite " Heuchelei , in dem
Bombardement auf Paris ein Verbrechen zu sehen. Es
sei doch nur die Antwort " i * englischen Fliegerangriff
auf Koblenz gewesen.

Dir Opfer der Luftangriffe auf Pari ».
Bern , IS. Mürz . Der . TempS " verzeichnet in Paris um-

gehende Gerüchte, wonach die Zahl der Opfer der lebten Luft-
angrrffe viel größer sei , als die Regierung bekannt gibt.
xTempS nennt diese Gerüchte allerdings absurd : sie seien nur
für Deutschland von Nutzen, da sie die Moral hrrabzusctzengeeignet seien.

«

Der Krieg zur See.
Der deutsche U - Bootkrieg.

Berlin,  16 . März . (Amtlich .) Auf dem nörd¬
lichen Kriegsschauplatz haben unsere Unterseeboote
neuerdings 15 00 « Br .-Reg .-Ton . feindlichen Handels¬
schiffsraums versenkt.

Berlin,  17 . März . (Amtlich .) Im mittleren Mit¬
telmeer versenkten unsere U - Boote 6 Dampfer und
1 Segler mit zusammen 25 000 Br .-Reg .-Ton . Tie
Dampfer wurden teilweise bei schwerem Wetter aus
stark gesicherten Geleitzügen herausgeschossen . Unter
den versenkten Schiffahrzeugen befinden sich die eng¬
lischen Dampfer „Maltbh " (3977 Br .-Reg .-Ton .),
„Machaon " (6730 Br .-Reg .-Ton .), „ Clan Mac Pheron"
(4779 Br .-Reg .-Ton .) und „ Ahr " (3050 Br .-Reg .-Ton .)
!Tie Dampfer waren anscheinend alle beladen ; der
Dampfer „ Ahr " hatte Baumwoll - Ladung,

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.
« *

Berlin,  17 . März . Tie deutsche Regierung sieht
sich infolge des Verhaltens der englischen Seestreit¬
kräfte in dem von England erklärten Sperr¬
gebiet in der deutschen Bucht  zu
Maßnahmen gezwungen , die das Befahren
dieses Gebietes für die neutrale Schiffahrt
äußerst gefährlich machen . Tie neutrale Schiffahrt
wird deshalb hiermit eindringlichst vor den Gefahren
des Gebietes gewarnt unter Hinweis darauf , daß die
deutsche Regierung für die Folgen keinerlei Gewähr
übernimmt , es sei denn , daß das Befahren in ' Ueber-
einstimmung mit besonderen Anweisungen geschieht,
die in jedem Einzelfall von der deutschen Seekriegs-
lettung einzuholen sind.
Kleine Kriegspost.

Amsterdam , 16. März . Nach englischen Blättern hat die
Beute , die von den Deutschen in Rußland gemacht worden
ist. einen Wert von 8 Milliarden Mark.

Budapest , 16. März . In hiesigen politischen Kreisen ver¬
lautet . daß die Unterzeichnung des Friedensoertrages mit
Rumänien  bereits morgen erfolgen wird . Die Refsort-
minister werden dann über die Zusatzverträge verhandeln.

Basel , 16. März . Wie die Blätter aus Paris melden,
ist der runiänische Ministerpräsident Averescu  zurückge-
rreten.

Lugano , 16. März . . Corriere d'Jtalia " meldet , der Papst
beschäftigt sich mit dem Plan einer Übereinkunft sämtlicher
kriegführender Staaten , durch die die Luftbeschießung  auf
ausschließlich militärische Einrichtungen außerhalb der be¬
wohnten Stätten beschränkt werden soll.

Vom Tage.
Annahme des KiedenSvertrages mit Rußland und

Finnland durch den Bundesrat.
Berlin,  17 . März . Tie Vorlage betreffend den

Friedensvertra  g zwischen Deutschland , Oester¬

reich - Ungarn , Bulgarien und der Türkei einerseits
und Rußland andrerseits , sowie den deutsch -russischen
Zusatzvertrag zu dem Vertrage und die Vorlage betr.
den Friedensvertrag zwischen Deutschland und Finn¬
land fanden heute die Zustimmung des Bundesrates.

Jagdflieger Ritter v. Tutfchek gefallen.
Berlin,  16 . März . Hauptmann Ritter v . Tut-

schek,  der bekannte Jagdflieger , ist gefallen.  Ter
erst kürzlich mehrfach im Heeresberichte genannte
Kampfflieger Hauptmann v . Tutfchek fiel , nachdem er
26 Luftsiege errungen hatte , im Luftkamps diesseits
unserer Linien.

Eine Million Granaten in die Luft geflogen!
Paris,  16 . März . Meldung der Agence Havas.

Wie die Blätter melden , enthielt eine in Courneuve
in die Luft geflogene Munitionsniederlage  eine
Million Granaten . Tie Entstehung der Explosion ist

! aus unvorsichtige Handhabung einer Munitionskiste
durch einen Artilleristen zurückzuführen . Mehrere Ge¬
bäude im Umkreise von 500 Meter wurden zerstört.
Zahlreiche Personen wurden getötet , etwa 1500 leicht
verletzt . Ter Sachschaden ist ziemlich groß.
• Österreichisch -ungarische Friedensbedingungen.

Wie aus Wien berichtet wird , verlangt Österreich-
Ungarn von Rumänien u. a.: Verlängerung des alten Handels¬
vertrages mit einer Reihe von Abänderungen , die durch
die für die Mittelmächte nachteilige Handhabung gewisser
Bestimmungen desselben während der Neutralitätsperiode
Süimamens veranlaßt sind. Rumänien übernimmt die Ver¬
pflichtung zur Ablieferung der Überschüsse seiner landwirt¬
schaftlichen Produktion für die Zeit , da Österreich -Ungarn
von diesem Rechte Gebrauch machen sollte . Ebenso werden
Bestimmungen festgesetzt bezüglich der Ablieferung von
Roholuberschüffen für die Dauer unseres Bedarfes . Eine
wertere Bestimmung bezieht sich auf die rumänischen Eisen-
bahnen . Es wird Vorsorge getroffen für Schaffung not-
wendiger Anschlüsse an das Eisenbahnsystem der Monarchie.
Endlich Sicherstellung der österreichisch-ungarischen Schiff-
fahrtsiutereffen auf der unteren Donau.

Gegenmaßnahmen wider Amerika.
Berlin , 16. März . Die amerikanische Regierung hat in

letzter Zeit weitere Maßnahmen gegen das deutsche Privat¬
eigentum in Amerika ergriffen. Diese Maßnahmen haben nun
die deutsche Regierung gezwungen , auch ihrerseits wetterzu¬
geben und den deutschen Behörden die nötigen Handhaben
zu geben, um erforderlichenfalls dem amerikanischen Vorgeben
entsprechende Maßnahmen zu treffen. Die deutsche Regierung
wird mit ihren Maßnahmen etnsetzen je nach dem Umfange,
in dem die amerikanische Regierung tatsächlich gegen deutsches
Privateigentum in Amerika vorgeben wird . Dies ist der
amerikanischen Regierung durch Vermitüung der hiesigen
spanischen und schweizerischenVertretungen zur Kenntnis ge¬
bracht worden . .j -

Ei « Hauptverrliter gefangen.
Wien , 18. März . Der frühere Redakteur der tschechischen

»Rarodni Lisch" Bogdan Pavlu ist von deutschen Truppen
bei Bachmatsch gefangengenommen worden . Pavlu war
einer der ersten, wenn nickt der erste der tschechischen
Überläufer , der durch sein Verhalten aroß -s Unglück angestfftet
bat . Briefe von ihm an andere Gesinnungsgenoffen spielten
un Kramarschprozeß eine große Rolle.

ASqnith an die Frauen.
Amsterdam , 16. März . Asqutth sagte in einer Ansprache

im liberalen Frauenverein : Von den acht Millionen neuer
Wahlberechtigten werden wohl etwa sechs Millionen Frauen
sein. Ich vermute , daß dir Frauen ebenso den Frieden herbei»
wünschen wie die Männer . Aber niemand unter uns denkt
auch nur einen Augenblick daran , den Frieden  mit Verlust
zu erkaufen.

Clemenceau auf Reisen.
Genf , 16. März . Ministerpräsident Clemenceau ist von

Paris abwesend, über sein Reiseziel liegen nur Andeutunoen
vor , denen zufolge die Inspektion der Salonikifront wahr¬
scheinlich sei.

Geheime Besprechungen der BerbandSmSchte.
Lugano , 16. März . Anspielungen der italienischen Preffe

taffen vermuten , daß gegenwärtig neue geheime Besprechungen
zwischen den politischen RegierungShäuptern des Viewer»
bandes stattstnden.

Rücktritt des Kabinett - Averescu .'
. Bukarest . 16. März . Der rumänische erste Delegierte der

Fnedenskonfenz Argetojanu ist gestern verabredungsgemäß von
Jaffy nach Bukarest zurückgekehrt. Er hat den Delegierten
der Mittelmächte mitgeteilt . das Ministerium Averescu habe
auS innewolitischen Gründen , die nichts mit der Frtedensfrage
zu tun hätten , demissioniert, ein neues Ministerium sei noch
nicht gebildet . Da die Vollmachten der bisherigen rumä¬
nischen Delegierten infolge dieser Entwicklung hinfällig ge¬
worden sind, ruhe « zunächst die Hauvtverhandlungen.
Die Kommissionsbeialungen der einzelnen Unterabteilungen
der Friedenskonferenz werde « fortgesetzt.

Marghiloma » »der ein Veamten -Kabknetl 1
Genf , 16. März . Aus Jaffy wird berichtet, daß Mar«

ghiloman mit der Kabtnettbtldung betraut werden werde.
Sollte sie scheitern, io bleibe nur die Bildung eines Be-
amten -KabtnettS . das dir FrtedenSoerhandlungen fortsetzea
werde, übrig.

Rußland » Schuld am Kriege.
Haag , 16. März . Ein Vertreter des . Manchester Guardian"

batte ein Gespräch mit dem russischen Gesandten in Washing¬
ton . in dem dieser mittetlte . daß Rußland schon  1912 den
Krieg  vorbereitete , um die Gefahr des schon damals
drohenden Umsturzes zu beschwören. Der Kr ' eg wurde von
Rußland künstlich heraufbeschworen . well man hoffte, dadurch
die Macht und die Popularität des Zaren wiederberzustellen.
Auch Buchanan ist der Ansicht, dab der Zar .durch den Krieg
dieses Ziel zu erreichen hofft«.

_ Das preußische Wahlrecht
Beendigung der ersten Lesung im Ausschuß.

; I Berlin , 16. März.
Heute führte der VersaffungsauSschuß deS preußischen

Abgeordnetenhauses die erste Lesung der drei Wahlvorlagen
zu Ende . Zunächst wurde über einen konservativen Antrag
beraten , dem Mantelgesetz folgenden § 6 einzufügen : Dieser
Gesetz tritt drei Monate nach Friedensschluß mst der letzten
europäischen Großmacht , frühestens am 1. April ISIS in Kraft ."
Der zweite Absatz dieses 86 soll lauten : Mit der Blldung der
Präsentatskörper für das Herrenhaus ist sofort nach Verkün¬
digung dieses Gesetzes zu beginnen.

Ein Konservativer begründet diesen Antrag damit , daß
man mst den kommenden innervolittschen Kämpfen unter
keinen Umständen früher beginnen dürfe , als auch mit der
letzten euroväischen Großmacht Frieden geschloffen sei. ES sei

immerhin denkbar, daß man mit allen Kontinentalst^
Frieden schließe, aber mtt England nicht. Da aber Engst,
ver Hauptseind sei. dürfe die innerpolitische Neubildung,
beginnen , wenn auch England rum Frieden gezwun»
worden sei.

Die nächste allgemeine Wahl «ach dem neuen Gesetz,
Minister des Innern Dr . Drews  wendet sich gegen

Antrag , den er wenig verständlich findet . — Auch ein N att,
liberaler spricht gegen den Antrag , da man seine TragwA
nickt übersehen könne und der Antrag auch in die Verfügung,
sreiheit der Regierung eingreifen wolle . Nach weiterer Dchg
wird der erste Teil des Antrags zurückgezogen, der anieS
Absatz angenommen . Einstimmig wurde beschlossen, daß d«
Gesetz mit dem Tage der  Festsetzung des Zeitvunh
der  nächsten allgemeinen Wahl  durch den Minister
Innern in Kraft treten  soll . “
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über die Verhältniswahlen ' -
und die dazu vorliegenden Anträge entsteht eine längere Sm
spräche. Ein Freikonservativer  erklärte sich als scha^
Gegner der allgemeinen Einführung des Verhältniswa
svstems, die Einführung des ProporzeS in gemischtsprachig
Bezirken hält er aber für eine nationale Notwendigkell.
Konservativer  erkennt zwar die Gründe an , die iür
Einführung des Proporzes in gemischtsprachigen Landesteilg
sprechen, erklärt aber , daß seine Partei eS für bedenklich Hai,
auf dieser abschüssigen Bahn den ersten Schritt zu tun . %
Sozialdemokrat  betont , daß seine Partei von jeher für i
allgemeine Durchführung des Proporzes eingetreten sei: ein,
Teilproporz in der vorgeschlagenen Art aber müsse er a
Ausnahmegesetz entschieden ablehnen . Ein Volksparteil
tritt für Einführung des Proporzes in gemischtsprachigen B
zirken, aber auch für die Großstädte und Jndustriebezirke ej

Minister Dr . Drews  führt aus , die ganze Erörterung lln
rein theoretisch, da nach der konservativen Erklärung ja do Kr
eine Ablehnung aller vorliegenden Anträge zweifellos sei. , jw
verkenne nicht, daß gewichtige Gründe für die Einführung di x.
Proporzes nicht nur in gemischtsprachigen Bezirken, sonde,
auch in den Großstädten jprechen könnten. Einer allgemein
Einführung des Proporzes könne er nicht zustimmen , wür
sich aber freuen , wenn für die Ostmark in der zweiten Lesui
doch noch eine Einigung zustande käme.

Das Zentrum  erklärt sich gegen den Proporz , sowohli,
allgemeinen , als auch gegen seine teilweise Einführung . N>
dem noch ein Pole  gegen den teilweisen Proporz gespro
wurden sämtliche vorliegenden Anträge abgelehnt .-
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Abgrenzung der Wahlbezirke.
Ein konservativer Antrag verlangt , daß dem 8 24 folgend̂ M

Absatz hinzugefügt werde : „Die Abgrenzung der Wahlbezi,
und die Verteilung der Abgeordneten auf die Wahlbezir
erfolgt unter Berücksichtigung der Einwohnerzahl und
Flächenausdehnung , sowie der geschichtlichen Bedeutung
Wahlbezirke ." Der Antrag wird gegen die Stimmen
Volksvartei , des Sozialdemokraten und des Polen
genommen.

Damit ist die erste Lesuna beendet , die zweite Lesui Ke
beginnt am 11. Avrll.
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Finnlands Gireben nach dem Eismeer
Rach einer Meldung der . Agence Havas " besteht

finnischen Regierungskreisen die ernsthafte Absicht, vo
Norwegen die Abtrennung des Beckens des Fluss«
Paats -Joki bis zum nördlichen Eismeer zu erlang«
Die Mündung des Flusses liegt in eisfreier Gegen
Finnland beabsichtigt , dort einen Hafen anzulegen , d
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eine Bahnverbindung mit dem Innern deS Lande - erhalt
soll . Der PaatS -Joki bildet die Berbinhung deS
Nordstnnland (Lappland ) gelegenen Enare - SeeS oi
dem bereits im norwegischen Gebiete liegenden Varangt
Fjord . Das norwegische Gebiet schließt hier Finnla
durch einen überragenden Streifen von etwa 160 Kil
Meter Länge und 50 Kilometer Breite vom Nördlich
Eismeer ab. Im Gegensatz zu dieser Mitteilung sie
eine Meldung aus Berlin , derzufolge eine GesandtW
auS Nordkarelien mit einem Dr . Mitrosanow an
Spitze nach Wasa , der augenblicklichen Hauptstadt Fin>
lands gereist sein soll , um der finnischen Regierung de
Anschluß Nordkareliens bis zur Murmanküste anzubiet«
Wenn dieser Anschluß erfolgen sollte , würden die ob«
gekennzeichneten Bestrebungen Finnland- hinfällig werde
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politische Nunöschau.
Veutsches Reich.

* Im Hanptausfchufi des Reichstages wurde na
kurzer Aussprache das Postscheckgesetz unverändert ans
nommen , nachdem Staatssekretär Rüdlin die Maßnahnk
daß der Einzahlende die Gebühr zu bezahlen habe , gefl*
mehrere Einwürfe verteidigt hatte . Es folgte dann ei
vertrauliche Aussprache über die auswärtige Politik,
Vizekanzler o. Payer mit einer längeren Rede einleite F*t
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hristianta, 16. März, über Stockholm ist daS gesamte
^glische Botschaft - personal au» Petersburg mit Ausnahme
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Botschafter» hier angekommen.
Amsterdam, 16. Mär ». Am Montag werden hier 50 Tabak«

sgbriken au» Mangel an Rohstoffen ihren Betrieb einkt-lls- .

Aus Nah und Kern.
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Herborn , den 18. März 1978.
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse  erhielten

der Kanonier Carl Lemp  von hier , der Kanonier
Heinr. Wehe ! aus Am darf,  wohnhaft in Roden-
berg und der Musketier Richard Ernst aus Sinn.

(Aufruf !) Während im Osten die Morgen¬
röte des Friedens heraufdämmert , wollen unsere ver¬
blendeten westlichen Gegner die Hand zum Frieden
noch nicht reichen . Sie wähnen noch immer , uns mit
Waffengewalt zu Boden ringen zu können . Sie werden
«rkennen müssen , Daß das deutsche Schwert die alte
Schärfe besitzt, daß unser braves Heer unwiderstehlich
im Angriff , unerschütterlich in der Verteidigung , nie¬
mals geschlagen werden kann . Von neuem ruft das
Saterland und fordert die Mittel von uns , die Schlag-
sertigkeit des Heeres auf der bisherigen stolzen Höhe
zu halten . Wenn alle helfen , Stadt und Land , reich
und arm , groß und klein, dann wird auch die 8.
Kriegsanleihe sich würdig den bisherigen Geldsiegen
anreihen , dann wird sie wiederum werden zu einer
echten rechten deutschen Volksanleihe.

Frankfurt  a . M . „Tie Räume wachsen . . ."
Außer dem zum 1. Januar ds . Js . an die Spitze des
Lebensmittelamtes bestellten Tr . jur . S chn u d e sind
zum 1. April noch drei Juristen als Abteilungsleiter
in das Amt berufen worden . Ferner soll die Kohlen¬
stelle, deren Leitung bisher Stadtrat Tr . Hiller inne
hatte, einem Fachmann übertragen werden . Die „HolZ-
abteilung ", das augenblickliche Tagesgespräch der
Bürgerschaft , wird von der Kohlenstelle abgetrennt
und ebenfalls einem Fachmann anvertraut . Hoffent-
lich gibt 's nun nach dieser „Neuorientierung " Lebens¬
mittel und Kohlen die Fülle.

— In der Volksbücherei  wurden 1917 rund
280 000 Bände gegen 260000 im Vorjahr ausgeliehen.
Kein Wunder ! Tenn in den Straßenbahnen gehört
gegenwärtig ein junges Mädchen , das keinen Roman
stest, zu den allergrößten Wundern.

— Eine erst kürzlich aus der Irrenanstalt entlassene
65jährige Witwe durchschnitt  sich in einem Hause
der Ginnheimer Landstraße in einem erneuten An¬
fall geistiger Umnachtung die Kehle.  Ter Tod
trat sofort ein.

— Am Freitag konnte im Hippodrom,  das
seit Kriegsausbruch zur Unterbringung durchreisender
verwundeter und kranker Militärmannschaften dient,
der 100 000ste Soldat  als Gast begrüßt werdell.
Ter „Jubilar " erhielt von Frau von Mumm,  die
aus eigenen Mitteln diese Uebernachtungsstelle un¬
terhält , eine Uhr.  Tie übrigen Gäste wurden festlich
' ;wirtet.

Genf,  18 . März . (TU) Westschweizerische Blätter
melden aus dem Haag , daß die Gesandten der Alliier¬
ten gestern mittag im Staatsministerium im Haag
vorgesprochen haben . Ter niederländische Kronrat , der
für Sonntag früh angesagt war , sei bereits Freitag
abgehalten worden . Als sein Ergebnis bezeichnen
holländische Meldungen , daß die englisch -amerikanischen
Forderungen nicht angenommen sind , daß jedoch
Gegenvorschläge an den Vierverband unterwegs sind.

Wien,  18 . März . (TU) Tie „Neue Freie Presse"
erfährt , das Ultimatum der Entente , das ein Ein¬
geständnis der großen Notlage Englands sei, werde
die bisherigen Beziehungen zwischen Holland und
Teutschland nicht verschlechtern . Holland werde die
äußersten Anstrengungen machen, um seine Selbstän-
digung wahren zu können . In jedem Falle wisse man
in Teutschland , daß Holland vor der Gewalt nachgebe
und man ist überzeugt , daß Holland alles tun werde,
um auch in diesem Falle die Beziehungen mit Teutsch¬
land in altem Umfange aufrecht zu erhalten.

Der Brest-L'towskrr Vertrag ratifiziert?
Gens,  18 . März . (TU) Unterm 16. März berichten

die französischen Blätter aus Petersburg : Ter Brest-
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Litowsker Vertrag kann heute tatsächlich als ratifiziert
betrachtet werden.

Letzte Nachrichten,
der neueste deutsche Ceneralstabsbericht.

3rdi ©rofee» Hauptquartier » (Wolfs *Büro . Amtlich .)
18. März 1918.

westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern , nördlich von Armentieres sowie in

Verbindung mit englischen Vorstößen zu beiden Seiten
des La Basse - Kanals war die Artillerie - Tätigkeit
dreifach gesteigert . An der übrigen Front blieb sie

mäßigen Grenzen.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz

und v. Gallwitz.
Zwischen Oise und Aisne , nördlich von Reims

Und in einzelnen Abschnitten in der Champagne lebte
^ Artillerie - Feuer auf . In größerer Stärke hielt
p® tagsüber auf beiden Maasufern an.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
| An der lothringischen Front und in den mittleren
Vogesen zeitweilige Tätigkeit der Artillerien.

Rußland vor neuen Umwälzungen?
Budapest,  18 . März . (TU) lieber ' Stockholm

meldet „Az Eft " aus Petersburg : Ter Bruder des
Exzaren , Großfürst Michael , ist außersehen , an die
Spitze eines Regierungsrates zu treten , während die
übrigen Mitglieder dieses Rates durch Volksabstimmung
oder durch eine konstituierende Versammlung gewählt
werden sollen . Tie Kadettenführer verlangen die Er¬
richtung eines neuen Kaiserreiches . Tiefe Partei ist
nur unter Bewilligung ihrer Forderung geneigt , ihre
Tätigkeit gegen den Friedensvertrag mit dem Vierbund
einzustellen ; es geht eine gründliche Umgestaltung des
russischen Regierungsshstems vor sich.

Ausdehnung der belgischen Front.
Bern,  18 . März . (TU) Eine schweizerische Kor¬

respondent meldet aus Le Havre : Tie belgischen
Truppen haben , ohne daß davon etwas in einer amt¬
lichen Mitteilung bekannt gegeben worden wäre , ihre
Front in aller Eile ausgedehnt . Sie umfaßt nun
40 Kilometer . Es unterstehe dem belgischen Komman¬
danten : der Abschnitt nördlich Nieuport und südlich
von Merkhem ; beide Abschnitte sind von großer Be¬
deutung . Tie Reorganisation der belgischen Armee
ist zur Zeit vollkommen durchgeführt.

Anzeigent

8m 14. März ist eine Bekanntmachung des stellv. General»
Kommandos erlaffen worden» betr. Bestandserhebung, Beschlag¬
nahme und Höchstpreise von Kulschwagenberetfungen, ausschließ¬
lich Krastwagenbereifungen.

Ter Wortlaut der Bekanntmachung liegt im
Zimmer Nr . 10 des Rathauses zur Einsicht auf.

Herborn , den 18. März 1918.
Der Bürgermeister : Birkendahl

Versteigerung.
Bei der am DovuerStag stattstndenden Versteigerung

kommen noch 16 gute Kacke , 22 nette Feilen (ver.
schieden« Größen), 4 Stuhle , 1 Sessel . 1 Schetdenbnchse.
Masserleituugarohe mit - ahn, sowie eine Anzahl
Bettücher und Bettbezüge, sowie eine große weiße
Kettdecke zum Aurgebot.
Herborn . Ferd . Nicodemus.

Wrlsr-Zrsiiiilrktt Konsumverein.
Unsere verehelichen Mitglieder find gebeten» tn die Mit¬

gliederliste der Berteilungsstelle eintragen zu lassen:
1. Die derzeitige Wohnung (Straße und Nummer)
2. Die Anzahl der versorgungSberechtigten Familienmit¬

glieder,
zwecks Nachweis für die Belieferung der Verteilungsstelle mit
Waren und beton Verteilung.

Der Vorstaad.

Holzversteigerung.
Am Freitag , den 22 . März , nachmittags von 1,30

Uhr an, werden im Distrikt Bie'hain, Gdw. Greifen st etn:
2400 Fichtenstangen 4t Klaffe
1200 . 5t „

430 . 6t ,
verkauft. Beginn Ecke Kreuzschneise.

Greifeusteio , den 15. März 19 !8.
Der Vorsteher : Schweitzer.

Keine Intervention der Alliierten in Sibirien.
Bern,  18 . März . (TU) Aus Washington wird

gemeldet : Dem Botschafter der Bereinigten Staaten
in Rußland , Sir Francis , gegenüber erklärte Trotzki,
eine Besetzung Sibiriens durch die Ententemächte sei
nicht mehr notwendig , da er selbst fest entschlossen
sei, eine Armee zu organisieren , die , gestützt auf die
russische Regierung , den deutschen überall Widerstand
zu leisten fähig wäre.

Bessarabische Unterhändler tn Bukarest.
Genf,  18 . März . (TU) Nach einer Jassher

Depesche hat die Regierung Bessarabiens eigene Un¬
terhändler nach Bukarest geschickt.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Beck.

Besohle« Sie Ihre Schabe selbst?
vo» der Ers.-Sohl.-Ses Berlin geprüft und ,um tzauvel frei gegeben.

Bei vorzüglicher Haltbarkeit liefere ich erstklassigen Orrnsohl-
l«der>Ersatz Das Beste für uaffeS, kaltes Wetter. Ist vollständig
wasserdicht, warm, elastisch wie Leder und läßt sich wie solches nageln,
nähe» und mit Eisenschonern beschlagen. 1 St . 50x80 ow groß
— 3—4 Paar Sohlen Mk. 12.50 portofrei, «ei Richtgrfallen
Z» ücknahme.

Heinrich Lange, Heidenau -Dresden.

Kilfsdieustmeldestesse Kerborn
und

Städtischer Arbeitsnachweis
Kaiserssraße 28

mitielt männliche and weibliche Arbeitskräfte aller Art.
Dtenstftnnden: 8—12 Uhr vorm.

3—7 Uhr nachm
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Äknim
suchen

Gcbr. Achenbach,
W eidenau -Sieg,

Wir suchen
verkäufliche Häuser

an beliebigen Plätzen , mit und ohne
Geschäft, behufs Unterbreitung an
vorgemerkte Käufer . Besuch durch
uns kostenlos . Nur Angebote von
Selbsteigentümern erwünscht an den

Verlag der
.Vermiet- u.verkauft;cntrale"
Frankfurta. Al., hansahaur.
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Ciaiäbrigen-Prnfung
Bach kurier Vorbrtg. gute Erfolg
pnanpgogin« Glessen (Ob -Hesse)

Ein

ftnstrcicberlebrling
gesucht.
Louis Freimnller, Burg.

L In der Luft an der ganzen Front sehr rege Tätig¬
keit. Französische Flieger warfen Bomben aus die als
solche deutlich erkennbaren Lazarettanlagen von Le
Thour. Wir schossen gestern 22 feindliche Flugzeuge
vnd 2 Fesselballons ab . Leutnant Krö ll errang seinen
21. Luftsieg.
I Im Februar betrug der Verlust der feindlichen
^Uftstreitkräfte an den deutschen Fronten 18 Fessel¬
ulions , 138 Flugzeuge , von denen 59 hinter unseren

Linien , die übrigen jenseits der gegnerischen Stel-
«ngen erkennbar abgestürzt sind . Wir haben im
MMpfe 61 Flugzeuge und 3 Fesselballons verloren.
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setzt.
In der Süd - Ukraine wurde Nikokajew be-

Kon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues,
^er Erste Generalquartiermeister : Ludendvrfs.

(a(J Der englisch-holländische Konflikt.
geg< terA mfterbam '. 18- März . (TU) Nach einer Reu-

>i est lvird die Beschlagnahme der in den ameri-
k,.M «^ Ken Gewässern befindlichen holländischen Schiffe

r * Montag erfolgen.

Einige

KlkchschlM mid
Ailtszklischiiikißkr

gesucht.
Ludwig Martin,

Sinn a Bahnhof.

4—3-Zimmeru)shnunq
m't Zubehör von kleiner Familie
(drei erwachsene Personen) zum
1. Juli zu mieten gesucht.

Gefl Angebote unter E F
418 an die Geschäftsst. dS. Bl,
erbeten.

KotKieesamen
empfiehlt

(Deutscher Klee)

Mox Piseator.
Gvang Ktrchencharr

Dienstag und Freitag 8 ' /, Uhr
Gesangstunde: Gesamtchor.

>Zeichnungen
aus die8. Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegengenommenbei unserer Hanptkasse Wiesbaden
(Rheinst aße 44), den sämtlichen LandeobanksteUen und HammelsseUen
sowie den Kommissaren und Vertretern der Uassanischen Keben »-

nerstchernngoanftalt.
Für die Aufnahme von Lombard-Kredit zwecks Einzahlung auf die Kriegsan¬

leihen werden 51/8 % und , falls Landesbank-Schuldverschreibungenverpfändet
werden, 5 #/0 berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchernder Naffauischen Sparkasse zu
Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung der Kündigungs¬
frist, falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 28 . März d. I ., sodaß
für den Sparer kein Zinsverlust entsteht

Zeichnern, denen sofortige Lieferung von Stücken erwünscht ist, geben wir
solche der l Kriegsanleihe aus unseren Beständen ab und zeichnen diese Beträge
wieder auf VIII. Kriegsanleihe für eigene Rechnung.

Kriegsanleihe -Versicherung
3 Nerstcheruugs-Möglichkeitrn:

mit Anzahlung — ohne Anzahlung — mit Prämienvorauszahlung und Rücker¬
stattung der unverbrauchten Prämien im Todesfälle.

Nrriangen Sie unsere Drucksachen!
(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe-Versicherung überall gesucht.)

Wiesbaden im März 1918.

Direktion der Naffauischen Landesbank.



Achte Kriegsanleihe
5°/o Deutsche Reichzanleihe.

4lfc(fo Deutsche ReichsschatzauVeisunzen, auslösbar mit 110%bis iso«/«.
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere5%Schuldverschreibungen des

Reichs und 4/2% Reichsschatzanweisnngen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. / 1
Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch

ihren Zinssuß vorher nicht herabsetzen. Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zins¬
fußes beabsichtigen, so muß es die Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlung zum
vollen Nennwert anbieten. Das Gleiche gilt auch hinsichtlich der früheren Anleihen. Die Inhaber können
über die Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit(durch Ver¬
kauf, Verpfändung usw.) verfügen.

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende
Anwendung.

\.  Annahmestellen.
Zeichnungsstelle ist die Reichsbank . Zeichnungen werden

von Nontag, den 18. När;. bis
Donnerstag, den 18. April 1918, mittags1 Uhr

bei dem  Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere
in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. SS) und bei allen  Zw eig¬
en st alten der Reichsbank mit Kasscncinrichtungentgegen¬
genommen. Die Zeichnungen können auch durch Vermittlung
der Preußischen Staatsbank (König !. Seehandlung), der
Preußischen Central - GenossenschaftSkasse  in Berlin,
der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer
Zweiganstalten sowie sämtlicher Banken , Bankiers  und ihrer
Filialen, sämtlicher öffentlicher Sparkassen  und ihrer
Verbäunde,  jeder  Lebensversicherungsgcsellschaft,
jeder  Kreditgenossenschaft und jeder  Postanstalt erfol¬
gen. Wegen der Postzeichnungensiehe Ziffer 7.

Zeichnungsscheinesind bei allen vorgenannten Stellen zu
haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung
von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen.

2. Einteilung. Zinsenlauf.
Die Schuldverschreibungen  sind in Stücken zu 20000,

10000, 5000, 2000 1000, 500, 200 und 100 Mark mit Zins-
scheinen, zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes Jahres , aui-
gesertigt. Der Zinsenlauf beginnt am 1. Juli 1918, der erste
Zinsschein ist am 2. Januar 1919 fällig.

Die Schatzanweisungen sind in Gruppen cingeteilt und in
Stücken zu 20 000, 10000, 5000, 2000 und 1000 Mark mit dem
gleichen Zinsenlauf und den gleichen Zinsterminen wie die
Schuldverschreibungenausgefcrtigt. Welcher Gruppe die einzelne
Schatzanweisung angehört, ist aus ihrem Text ersichtlich.

5. Einlösung der Schatzanweisungen.
Die Schatzanweisungen werden zur Einlösung in Gruppen

im Januar und Juli jedes Jahres , erstmals im Januar 1919,
ausgelost und an dem auf die Auslosung folgenden 1. Juli oder
2. Januar mit 110 Mark für je 100 Mark Nennwert zurückge¬
zahlt. Die Auslosung geschieht nach dem gleichen Plan und gleich-
zeiüg mit den Schatzanweisungender sechsten Kriegsanleihe Die
nach diesem Plan auf die Auslosungen im Januar und Juli
1918 entfallende Zahl von Gruppen der neuen Schatzanweisungen
wird jedoch erst im Januar 1919 mit ausgelost.

Die nicht ausgelosten Schatzanweisungen sind seitens des
Reichs bis zum 1. Juli 1927 unkündbar. Frühestens auf diesen
Zeitpunkt ist das Reich berechtigt, sie zur Rückzahlung zum Nenn¬
wert zu kündigen, jedoch dürfen die Inhaber alsdann statt der
Barrückzahlung 4»/,ige, bei der ferneren Auslosung mit 115 Mark
für je 100 Mark Nennwert rückzahlbare, im übrigen den gleichen
Tilgungsbedingungen unterliegende Schatzanweisungen fordern.
Frühestens 10 Jahre nach der ersten Kündigung ist das Reich
wieder berechtigt, die dann noch unverlosten Schatzanweisungen
zur Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen als¬
dann die Inhaber statt der Barzahlung 31/*°/o ißc mit 120 Mark
für je 100 Mark Nennwert rückzahlbare, im übrigen den gleichen
Tilgungsbedingungen unierliegende Schatzanweisungen fordern.
Eine weitere Kündigung ist nicht zulässig. Die Kündigungen
müssen spätestens sechs Monate vor der Rückzahlung und dürfen
nur auf einen Zinstermin erfolgen.

Bedingungen.
> Für die Verzinsung der Schatzanweisungenund ihre Tilgung
durch Auslosung werden — von der verstärkten Auslosung im
ersten Auslosungstermin (vgl. Abs. l ) abgesehen— jährlich 5°/„
vom Nennwert ihres ursprünglichen Betrages aufgewendet. Die
ersparten Zinsen von den ausgelosten Schatzanweisungen werden
zur Einlösung mitverwendet. Die auf Grund der Kündigungen
vom Reiche zum Nennwert zurückgezahltcnSchatzanweisungen
nehmen für Rechnung des Reichs weiterhin an der Verzinsung
und Auslosung teil.

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht ausgc-
losten Schatzanweisungen mit dem alsdann für die Rückzahlung
der ausgelosten SchatzanweisungenmaßgebendenBetrage (110«/„
115«/» oder  120 °/0) zurückgezahlt.

q. Zeichnunczspreis.
Der Zeichnungspreis beträgt:

für die 5°/, Reichsanleihe, wenn Stücke verlangt werden SS, — M .,
„ „ 5% „ wenn Eintragung in das

Reichsschuldbuch mit Sperre bis zum
15. April 1919 beantragt wird . . . . 87,80 M.,

„ „ 4:/, ' /»Reichsschatzanweisungen. SS . —M.
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der
üblichen Stückzinsen.

5. Zuteilung Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeichnungsschluß

statt. Die bis zur Zuteilung schon bezahlten Beträge gelten als
voll zugeteilt. Im übrigen entscheidet die Zeichnungsstelle über die
Höhe der Zuteilung. Besondere Wünsche wegen der Stückelung
sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des
Zcichnungsscheines anzugeben. Werden derartige Wünsche nicht
zum Ausdruck gebracht, so wird die Stückelung von den Vermitt¬
lungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen. Späteren Anträgen
aus Abänderung der Stückelung kann nicht stattgcgebcn werden.*

Zu allen Schatzanweisungen sowohl wie zu den Stücken der Reichsanleihe
von louvMark und mehr werden auf Antrag  vom Reichsbank-Direkiorium aus¬
gestellte Zwischenschetne  auSgegebcn, über deren Umtausch in endgültige Stücke
da» Erforderliche später öffentlich bekanntgemachtwird. Die Stücke unter IvovMk .,
zu denen Zwischenschetnenicht vorgesehen sind, werden mit möglichster Beschleu¬
nigung fertiggestcll« und voransstchtlich im September d. I . ausgegeben werden.

Wünichen Zeichner von Stücken der 50/ 0 Reichsauleibe unter  1000 Mark
ihre bereits bezahlten, aber noch nicht gelieferte» kleinen Stücke bei einer Darlehns¬
kaffe de» Reich» zu beleihe», so können sie die Ausfertigung besonderer Zwischen¬
scheine zwecks Verpfändung bei der Darlehnskafle beantragen ; die Anträge sind
an die Stelle zu richten, bei der die Zeichnung erfolgt ist. Diese Zwischenschcine
werden nicht an die Zeichner und Vermittlungsstelle» aurgehändigt , sondern von
der Reichsbank unmittelbar der Darlehnskaffe übergeben.

6 Einzahlungen.
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 28. März

d. I . an voll bezahlen. Die Verzinsung etwa schon vor diesem Tage
bezahlter Beträge erfolgt gleichfalls erst vom 28. März ab.

Die Zeichner sind verpflichtet:
30 % des zugeteilten Betrages spätestens am 27 . April ds. Js .,
20 % „ „ „ „ „ 24 . Mai „ „
25 % „ „ „ » „ 21 . Juni „ „
280/y „ „ „ „ „ , « . Juli z, „
zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in
runden, durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts . Auch aus
die kleinen Zeichnungen sind Teilzahlungen jederzeit, indes nur in
runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts gestattet;
doch braucht die Zahlung erst geleistet zu werden, wenn die Summe
der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu er¬
folgen , bei der dicZeichnung « « gemeldetworden  ist.

Die am 1. August ds. Js . zur Rückzahlungfälligen Mark
80000000 4*/, Deutsche Rcichsschatzanw eisungen von
1914 Serie  I werden bei der Begleichung zugeteilter Kriegsan¬
leihen zum Nennwert — unter Abzug der Stückzinsen vom
Zahlungstage, frühestens aber vom 28. März ab, bis zum 31. Juli
— in Zahlung genommen. Die zu den Stücken gehörenden
Zinsicheine verbleiben den Zeichnern.

Die im Lause befindlichen unve r zinslichen  Schatzscheine
des Reichs werden — unter Abzug von 5% Diskont vom
Zäylungstage, frühestens vom 28. März ab, bis zum Tage ihrer
Fälligkeit — in Zahlung genommen.

7. j) ostzeichnungen.
Die Postanstalten  nehmen nur Zeichnungen aus die 5«/,

Reichs an lei he entgegen. Auf die se  Zeichnungen kann  die
Vollzahlung am 28. März, fie muß aber spätestens am 27. April
geleistet werden. Auf bis zum 28. März geleistete Vollzahlungen
werden Zinsen für 92 Tage, auf alle anderen Vollzahlungen bis
zum 27. April, auch wenn sie vor diesem Tage geleistet
werden,  Zinsen für 63 Tage vergütet.

8. Umtausch.
Den Zeichnern neuer 4'/,"/° Schatzanweisungenist cs gestattet,

daneben  Schulverschreibungen der früheren Kriegsanleihen und
Schatzanweisungender I ., II -, IV. und V. Kriegsanleihe in neue
l/'*#/» Schatzanweisunganumzutauschen, jedoch kann jeder Zeichner
höchstens doppelt so viel alte Anleihen(nach dem Nennwert) zum
Umtausch anmelden, wie er neue Schatzanweisungen gezeichnet hat.
Die Umtauschanträge sind innerhalb der Zeichnungsfrist bei der¬
jenigen Zeichnungs- oder Vermittlungsstelle, bei der die Schatz-
anweisungcn gezeichnet worden find, zu stellen. Die alten Stücke
sind bis zum 29. Juni 1918 bei der genanuten Stelle einzureichen.
Die Einreicher der Umtauschstücke erhalten auf Antrag zunächst
Zwischenscheine zu den neuen Schatzanweisungen.

Die 5"/, Schuldverschreibungen aller vorangegangencnKriegs¬
anleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen Schatzanweisungen
umgetauscht. Die Einlieferer von 5°/, Schatzanweisungenerhalten
eine Vergütung von Mark 2,— für je 100 Mark Nennwert. Die
Einlieserer von 4'/, °/, Schatzanweisungender vierten und fünften
Kriegsanleihe haben Mk. 3,— für je 100 Mk. Nennwert zuzuzahlen

Die mit Januar/Juli -Zinstn ausgestalteten Stücke sind mit
Zinsschcincn, die am 2. Januar 1919 fällig sind, die mit April-
Oktober-Zinsen ausgestatteten Stücke mit Zinsscheinen, die am 1.
Oktober 1918 fällig sind einzureichen. Der Umtausch erfolgt mit
Wirkung vom l . Juli 1918, so daß die Einlieserer von April-
Oktober-Stücken aus ihre alten Anleihen Stückzinsen für % Jahr
vergütet erhalten.

Sollten Schuldbuchforderungen zum Umtausch verwendet werden,
so ist zuvor ein Antrag auf Ausreichung von Schuldverschreibungen
an die Reichsschuldenverwaltung(Berlin SW 68, Oranienstr . 92-94)
zu richten. Der Antrag muß einen auf den Umtausch hinweisenden
Vermerk enthalten und spätestens bis zum 6. Mai d. I . bei der
Reichsschuldenvcrwaltung eingehen. Daraufhin werden Schuld¬
verschreibungen, die nur für den Umtausch in Rcichsschatzanweis-
ungcn geeignet sind, ohne Zinsscheinbogen ausgereicht. Für die
Ausreichung werden Gebühren nicht erhoben. Eine Zeichnungs¬
sperre steht dem Umtausch nicht entgegen. Die Schuldverschrei¬
bungen sind bis zum 29. Juni 1918 bei den in Absatz 1 ge¬
nannten Zeichnungs- oder Vermittlungsstellen einzureichen.

* Di« zugeteilten Stücke sämtlicher Kriegsanleihen werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner für die Niederlegung
geltenden Bedingungen bis zum 1. Oktober ISIS vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet . Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt ; der Zeichner kann sein Depot jederzeit
- auch vor Ablauf dieser Frist - zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgesertigten Depotscheine werden von den Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst beliehen.

"Weichsbank -Direktorium.
H avenstein . o. Grimm.
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